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Anforderungsprofil 
Stand:  Feb 2023  

Ersteller/in: 
Jug ID THFD 1 - Fr. Kriependorf 

Jug ID THFD 2 - Fr. Bräunlich 

 

Die grau unterlegten Felder markieren den verbindlichen Teil des Basisanforderungsprofils. 

 

Stellentitel / Funktion:  

Teilhabemanager:in im Teilhabefachdienst 

Dienststelle: 

Bezirksamt Mitte von Berlin 

Geschäftsbereich Jugend, Familie und Gesundheit 

Jugendamt 

Teilhabefachdienst 

 

1 Beschreibung des Arbeitsgebietes 

• Teilhabemanagement im Teilhabefachdienst Jugend für behinderte Kinder und Jugend-

liche entsprechend ihres individuellen Hilfebedarfs nach dem SGB IX einschl. aller paral-

lelen Sozialhilfeleistungen, Hilfe zur Pflege nach dem SGB XII sowie Leistungen nach dem 

Landespflegegeldgesetz (LPflGG) 

• Steuerung der strategischen und konzeptionellen Hilfebedarfsplanung incl. Abschluss, 

Fortschreibung und Evaluation von schriftlichen Leistungsabsprachen bzw. – Festsetzun-

gen und Gesamtplänen mit ziel- und wirkungsorientierter Ausrichtung; 

• Durchführung und Leitung von Teilhabekonferenzen 

• Klärung von Zuständigkeiten mit anderen Sozialhilfe-/Sozialleistungsträgern und Reha-

bilitationsämtern 

• qualifizierte und differenzierte Beratung, Unterstützung und Begleitung nachfragender 

Personen, Leistungsberechtigter und deren Angehöriger sowie rechtliche Betreuer bezüg-

lich des geltenden Leistungsrechts und des Geschäftsprozesses Fallmanagement, ein-

schließlich Budgetberatung nach § 29 SGB IX 

• Entwicklung und Festsetzung von Zielen nachhaltiger Eingliederungsprozesse unter Ein-

bindung aller am Leistungsfall Beteiligten; ressortübergreifende Abstimmung innerhalb 

des Bezirksamtes und mit den Leistungsanbietenden 

• Qualifizierte Anforderung und Auswertung von sozialmedizinischen Gutachten als Bau-

stein für den Bedarf und Feststellung Verfahren/Gesamtplanverfahren – Ziel und Leis-

tungsplanung und Gesamtplan 

• Steuerung der konzeptionellen Erarbeitung und Fortschreibung, Überprüfung und Anpas-

sung des Bedarfes unter Berücksichtigung der Fähigkeiten und Wünsche behinderter und 

ggf. pflegebedürftiger Leistungsberechtigter in Zusammenarbeit mit den entsprechenden 

beteiligten Stellen 

• Auswahl von Leistungen der Eingliederungshilfe sowie Beauftragung von Leistungserbrin-

genden 
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• Auswertung des Berichtswesens hinsichtlich des Zielerreichungsgrades; Einleitung von 

Maßnahmen unter Qualitäts- und Kostengesichtspunkten; Auswertung von ziel- und wir-

kungsorientierten Daten einschl. qualitativer Beurteilung der Effektivität und Effizienz von 

Eingliederungshilfeleistungen 

• Prüfung der Leistungsansprüche (Mitteilung über Kostenbeteiligung) 

• Bewilligung von Leistungen und Kostenübernahmen 

• Zahlbarmachung mittels Fachverfahren Open ProSoz 

• Zuarbeit von Stellungnahmen zu Klagen und Bearbeitung der Widersprüche 

• Prüfung von Leistungsansprüchen LPflGG 

• Bearbeitung von Leistungen LPflGG 

Bewertung: 

 Entgeltgruppe   S 12 Teil II Abschn. 20.4 TV-L   
 

2 Formale Anforderungen   

 

 

Bei Tarifbeschäftigten (m/w/d):  

Diplom- oder Bachelorabschluss der Fachrichtung Soziale Arbeit, Sozi-

alarbeit / Sozialpädagogik mit staatlicher Anerkennung  

oder  

sonstige Beschäftigte, bei welchen aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten  

oder Erfahrungen die tarifrechtliche Gleichwertigkeit festgestellt werden 

kann. 

 

Gewichtungen 

entfallen hier 

3.  

3.1 

Leistungsmerkmale 

Fachkompetenzen 

Gewichtungen * 

4 3 2 1 

3.1.1 Digitale Kompetenzen 

• kann mit den jeweils einzusetzenden Standard-Software-Produkten 

umgehen 

• setzt digitale Medien zielgruppen- und situationsgerecht ein 

• berücksichtigt Maßnahmen für Datensicherheit und gegen Daten-

missbrauch 

☐ ☐ ☒ ☐ 

3.1.2  Spezielle Rechts- und Fachkenntnisse     

• 

• 

☐ ☒ ☐ ☐ 
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3.2 Persönliche Kompetenzen Gewichtungen * 

4 3 2 1 

3.2.1 Leistungs-, Lern- und Veränderungsfähigkeit 

► Fähigkeit, auch unter schwierigen Bedingungen engagiert zu arbeiten, den Hand-

lungsrahmen auszufüllen und aktiv Wissen und Erfahrungen einzubringen sowie sich auf 

neue Aufgaben einzustellen und neue Kenntnisse zu erwerben 

☐ ☒ ☐ ☐ 

 • setzt (auch) unter Zeitdruck ergebnisorientierte Prioritäten     

 • bleibt unter Termin- und Leistungsdruck besonnen und sachlich     

 • erkennt eigene Fortbildungsbedarfe und wird initiativ     

3.2.2 Organisationsfähigkeit 

► Fähigkeit, vorausschauend zu planen und zu strukturieren und entsprechend zu 

agieren 

☐ ☒ ☐ ☐ 

 • koordiniert Arbeitsabläufe sach-, zeit-, und personengerecht     

 • entscheidet rechtzeitig, termingerecht und klar     

 • stellt notwendige Informations- und Kommunikationswege sicher     

3.2.3 Ziel- und Ergebnisorientierung 

► Fähigkeit, Denken und Handeln auf ein gewünschtes Ziel hin auszurichten und die 

erforderlichen Ressourcen effizient einzusetzen 

☐ ☒ ☐ ☐ 

 • behandelt komplexe Sachverhalte ganzheitlich     

 • verliert sich nicht in Nebensächlichkeiten     

 • nutzt geeignete Indikatoren und Kennzahlen für die Entscheidungs-

findung und zur Steuerung 
    

3.2.4 Entscheidungsfähigkeit 

► Fähigkeit, zeitnahe und nachvollziehbare Entscheidungen zu treffen und dafür Ver-

antwortung zu übernehmen 

☒ ☐ ☐ ☐ 

• schiebt Entscheidungen nicht auf andere ab     

• trifft Entscheidungen serviceorientiert, transparent und übernimmt 

Verantwortung 
    

• drängt auf rechtzeitige und klare Entscheidungen     
 

3.3 Sozialkompetenzen Gewichtungen * 

4 3 2 1 

3.3.1 Kommunikationsfähigkeit 

► Fähigkeit, sich personen- und situationsbezogen auszutauschen 
☐ ☒ ☐ ☐ 

 • lässt andere ausreden, fragt nach     

 • stellt Gedanken schriftlich und mündlich präzise, flüssig und 

strukturiert dar 
    

 • roter Faden erkennbar, logischer, verständlicher Aufbau     

• 

• 

• 
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3.3.2 Kooperationsfähigkeit 

► Fähigkeit, sich konstruktiv respektvoll mit anderen auseinanderzusetzen und 

partnerschaftlich zusammenzuarbeiten, Konflikte zu erkennen und tragfähige Lö-

sungen anzustreben 

☒ ☐ ☐ ☐ 

 • arbeitet konstruktiv und vertrauensvoll mit anderen zusammen     

 • akzeptiert Mitarbeitende unabhängig von der Hierarchieebene     

 • unterstützt die Integration neuer Gruppenmitglieder     

3.3.3 Dienstleistungsorientierung 

► Fähigkeit, die Arbeit als Dienstleistung für die externe und interne Kundschaft 

zu begreifen 

☐ ☒ ☐ ☐ 

• verhält sich der Kundschaft gegenüber freundlich und aufge-

schlossen und geht auf ihre Bedürfnisse ein 
    

• bringt das eigene Fachwissen zweck- und sachdienlich und zum 

geeigneten Zeitpunkt ein 
    

• geht offen auf andere zu     

3.3.4 Diversity-Kompetenz 

► ► Fähigkeit, Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Menschen (u.a. hinsicht-

lich Lebensalter, Geschlecht, Behinderung, Migrationsgeschichte, Religion, sexuel-

ler und geschlechtlicher Identität, chronischer Krankheit, sozialem Status, Sprache) 

wahrzunehmen, in der Aufgabenwahrnehmung zu berücksichtigen, bestehende 

Barrieren abzubauen und einen diskriminierungsfreien und wertschätzenden Um-

gang zu pflegen 

☐ ☐ ☒ ☐ 

• identifiziert Unterschiede und Ungleichbehandlungen der Ge-

schlechter und wirkt aktiv auf Chancengleichheit hin 
    

• erkennt kulturell geprägte Wahrnehmungs- und Bewertungsste-

reotype bei sich und anderen und kann erforderlichenfalls kon-

struktiv damit umgehen 

    

• zeigt Einfühlungsvermögen für die Empfindungen und Bedürf-

nisse anderer 
    

3.3.5 Migrationsgesellschaftliche Kompetenz 

► Fähigkeit, gemäß § 3 Absatz 4 PartMigG 

1. bei Vorhaben, Maßnahmen und Programmen die Auswirkungen auf Personen 

mit und ohne Migrationsgeschichte beurteilen und ihre Belange berücksichti-

gen zu können,  
2. die durch Diskriminierung und Ausgrenzung von Personen mit Migrationsge-

schichte entstehenden teilhabehemmenden Auswirkungen zu erkennen und zu 

überwinden sowie  
3. insbesondere im beruflichen Kontext Personen mit Migrationsgeschichte res-

pektvoll und frei von Vorurteilen und Diskriminierung zu behandeln. 

☐ ☐ ☒ ☐ 

 • reflektiert die eigenen Denkmuster und Prägungen      

 • weiß um die strukturelle Benachteiligung von Menschen mit Mig-

rationsgeschichte und wendet Kenntnisse über Instrumente und 

deren Abbau an 

    

 • berücksichtigt die Belange von Menschen mit Migrationsge-

schichte und richtet die Aufgabenwahrnehmung bedarfs- und 

zielgruppengerecht aus 

    

 


